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7. SSSafferïsc|tlabgûben wib Steuern gr. 498,000
8. Ibfchretbungen unb gonbieWageii :

a) Ibjchretbungen gr. 544,758
b) ©rneuerungSftmbS „ 250,000
c) SefernefonbS „ 210,000
d) ImortifationSfonbS „ 61,904 „ 1,066,662

Sota! be* Qaljreêbetriebëîoften F*- 7,277,387

2lu8 ben leiben grunblegenben Elementen „3ah*®3>
betriebsïoften" unb „©nergteprobuïtion" :

kWh223,ooo,ooo (netto)
©InheltSïoften pro

Hilowattftunbe. Sie belaufen fich, în ïranjttfpannung
Bnnertîirdhen gemeffen, auf 3,6 happen.

Son grofjem Batereffe ift ber äufjerft forgfältige
Soften ooranf^lag biefeS liefenUnternehmens :

üsftettooranfdjlag 1er »traftmerfe Dßcthsili:
©rfte ©ittfe.

Sr.
1. Sanberwerb unb Ibfhtbungen, abzüglich

Ertrag wäljrenb ber Saujett, jujügltdh
Binfenbienft 3,160,000

2. Sorftubien unb ißrofeltierung, ßonjef»
flonSerwerbung, einfdhtiefflich 3taf®a=
bienft roäljrenb ber Saujett 3,420,000

3. Sauîraftwerïdelmerfee à 1600 PS ein»

fdhllejjttdh 3»jährige SetriebSîoften unb
Saujinfen, abzüglich Slbbruchmert 800,000

4. Serteilung ber Sauenergie jujügltdh Se»

trkbSfojien unb Saujinfen, einfdhltejf»
lidh auswärtiger ©nergiebejug. 1,460,000

8,840,000
5. ©rtrag ber ©netgieliefetung auS ben

H. O. im Serlauf ber Säuselt, jujfig»
lieh Büfett/ abzüglich SetriebSîoften 8,030,000

6. Hofienbifferenj p Saften beS SaufontoS
ber »orftehenben aufgeführten Softtio»
nen Str. i bis 5 810,000

7. Serftârîung ber ©rimfelftrafje für
SdhwerlafttranSporte, etnfdjttefjlich
Saujinfen 760,000

8. ®tenftbahn Stelrtngen—Bnnertîirdhen :

a) Sau, SoHmateriat
SSobiliar unb ©e»

rätfehaften gr. 2,340,000
b) Sauleitung unb

allgemeine Ser»
waltung ...» 150,000

c) SetriebSîoften für
61/2 Bahre „ 230,000

d) Serjlnfung ber
Ausgaben mäh»
renb ber Saujeit „ 1,000,000 3,720,000

9. Suftfabelbahn, inüufioe 5 Ys Bahre Se»
triebstoften unb Saujinfen, abjügltdh
SHbbrudhwert, berechnet p gr. 460,000 4,680,000

10. UmlaufftoHen bei ©rimfelftaufeeS 540,000
11. (Stoffe talfperre an ber „©pitaHamm" 19,800,000
12. kleine SEalfperre an ber „©eeuferegg" 3,240,000
13. Verlegung ber @rimfelfira§e unb ®i*

setfeS 780,000
14. SrudfioHen ©rimfelfee—©elmerfee 4,580,000
15. £alfperre ©elmerfee irtfluftoe @runb=

ablafj (©eeanjapfung für Hraftroerf
©elmer) 4,290,000

16. 3)rudfchacht ©elmerfee—Hraftjentrde
ganbedf mit ©tanbfeilbahn $anbecf
—©elmer 4,100,000

St.
17. ©«halt» unb îranjittranSformatorenan»

läge Bnnerttirdhen, als Freiluftanlage
gebaut 2,430,000

18. Jfabelanlage in brei ©tahelten 2,100,000
19. Habel» unb B«9ün0§fioKen ©utiannen

—|>anbecf unb Habelgraben ©uttan»
nen—Bnnertfirchen 2,340,000

20. Hraftjentrale Danbecf 7,320.000

$otal ber „Seinen Sauloften" 61,490,000
21. Sauleitung 2,580,000
22. Saujlnfen: 5 % ber 3<*h**3aufwen»

bungen mit BtoMjtnS bi§ jut Sau»
DOÜenbung 13,090,000

23. UnuorhergefeheneS unb SerfdhtebeneS:
Birîa 10 % ber „Seinen Sauîoften" 6,150,000

Sota! : HraftœerïSanlage 83,310,000
24. 31bjüglidhÖberfdhu^ber@nergielteferung 810,000

Settoîoften ber erften Hraftjtufe: 82,500,000

____ (Schluß folgt.)

Ptrbatâtwmt.
.ilantonaPbernifdher ©chloffmnciftetoerßanö, Seite»

tariat Surgborf. ©^lofferwettbemerb. Bm
gramm für ben Bbeenroetibemerb jur ©rlangung neu»

jettlidher ©cblofferarbeiten ift ber 28. Bnnuar 1928 als
Dermin für bte ©Erreichung ber ©ntmürfe oorgefehen.
9luf oielfeitigeS Serlangen hat baS DrganifationSfomitee
nun befchloffen, ben Dermin um anbetthalb Sltonate,
alfo auf ben 15. SJtärj 1928 ju oerfdhieben.

Hwwelluigiwm».
fluSfteöang „fteaeS Sauen" tu gfirtch. Be flatter

bie Seftrebungen beS neuen SauenS fühlbat werben,
welche auch Seuorientlerung ber BnnenauSftaitung
unb oieter ©ebrauthägegenfiänbe mit ftdh bringen, befto
fonfequenter ftellt ftdh ß«d) baS Bösiher Hunftge»
werbemufeum, welches für baS Frühjahr eine jweite
StuSfteßung „S)e§ neue £>etm" oorbereitet, auf Sau» unb
SBohnfragen ein. ©eine OluSfteHungSräume beherbergen
bis ©übe 3g'!uat eine gro|jügig angelegte Silber»
fdhau, welche baS neue Sauen in feinen nerfdhiebenen
luSprägungen neranfdhaulidht.

@S handelt ftdh barum, baS aus Beitfdhtiften großen»
teils beïannte Sîtaterial burdh ftarï uergröjferte photo»
graphifdhe lufnahmen, wel^e fuggeftioer unb überjeu
genber wirîen îbnnen als Heine ïbbilbungen, in majj»
gebenber SluSroahl allgemein beîannt p machen. ®ie
großen Silber wirîen einheitlich unb fehr anfdhaulidh;
fte ftnb anfpruchSloS wte Sanbîarten aufgehängt; benn
eS haubelt ftdh ja um eine äBanberauSftellung. ©te
wirb im Februar nach Safel gehen.

S)te iKuSwahl wirb îonjentriert unb ftarï, unb ïann
oieOeidht beffete SopularifierungSbienfie tun, als bie weit»

läufige „fßlan» unb SftobeUauSfteEung neuer Sauîunft",
welche in Stuttgart gejeigt würbe unb aus welcher auch
ein 2:eil beS hier gegeigten SötaterialS flammt.

Bn jwei Säumen finb Inft^ten non Sauten unb
Bnnenräumen ber Stuttgarter SBetfienhot ©teblung oer»

einigt, in einem Dritten Saum wagemutige Setftungen
fchweijerifcher îlrdhiteften. Bw Sunbraum fteht man
„Sorläufer" : Somantifch»@igenartigeS non F^nî Slopb
SBright, bent abfeitS con ber ©rofjftabt ftehenben 3lmc
riîaner, ein ©efchäftShauS beS SüienerS Ibolf 2ooé,
Sauten ber ©ebrüber Serret unb — bie neue îatholifch^
Hirdhe (St. SlntoniuS) aus ©ifenbeton in Safel, bie bah«"
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7. Wasserrechtsabgaben und Steuern Fr. 498,009
8. Abschreibungen und Fondsàlagen:

s.) Abschreibungen Fr. 544,758
b) Grneuerungsfonds „ 250,000
e) Reservefonds „ 210,000
6) Amortisationsfonds „ 61,904 „ 1,066,662

Total der Jahresbetriebskosten Fr. 7,277,387

Aus den Heiden grundlegenden Elementen „Jahres-
betriebskosten" und „Snergieproduktion" :

klVK223.iZvo.ooo (netto)
^^âlt man die Einheitskosten pro

Kilowattstunde. Sie belaufen sich, in Tranfitspannung
Jnnertkirchen gemessen, auf 3,6 Rappen.

Von großem Interesse ist der äußerst sorgfältige
Kostenvoranschlag dieses Riesenunternehmens:

Kosteuvoranschlag der Kraftwerke OberhaSli:
Erste Stufe.

Fr.
1. Landerwerb und Abfindungen, abzüglich

Ertrag während der Bauzeit, zuzüglich
Zinsendienst 3,160,000

2. Vorstudien und Projektierung, Konzes-
sionserwerbung, einschließlich Zinsen-
dienst während der Bauzeit 3,420,000

3. Baukraftwerk Gelmersee â 1600 ein-
schließlich 3-jährige Betriebskosten und
Bauzinsen, abzüglich Abbruchwert 860,000

4. Verteilung der Bauenergie zuzüglich Be-
triebskosten und Bauzinsen, einschließ-
lich auswärtiger Energiebezug. 1,460,000

8,340,000
5. Ertrag der Energielieferung aus den

K. O. im Verlauf der Bauzeit, zuzüg-
lich Zinsen, abzüglich Betriebskosten 8,030,000

6. Kostendifferenz zu Lasten des Baukontos
der vorstehenden aufgeführten Positio-
nen Nr. 1 bis 5 810,000

7. Verstärkung der Grimselstraße für
Schwerlasttransporte, einschließlich
Bauzinsen 760,000

8. Dienstbahn Meiringen—Jnnertkirchen:
a) Bau, Rollmaterial

Mobiliar und Ge-
rätschaften Fr. 2,340,000

d) Bauleitung und
allgemeine Ver-
waltung „ 150,000

e) Betriebskosten für
6-/2 Jahre „ 230,000

à) Verzinsung der
Ausgaben wäh-
rend der Bauzeit „ 1,000,000 3,720,000

9. Lustkabelbahn, inklusive 5^2 Jahre Be-
triebskosten und Bauzinsen- abzüglich
Abbruchwert, berechnet zu Fr. 460,000 4,680,000

10. Umlaufstollsn des Grimselstausees. 540,000
11. Große Talsperre an der „Spitallamm" 19,800,000
12. Kleine Talsperre an der „Seeuferegg" 3,240,000
13. Verlegung der Grimselstraße und Di-

verses 780,000
14. Druckstollen Grimselsee—Gelmersee 4,580,000
15. Talsperre Gelmersee inklusive Grund-

ablaß (Seeanzapfung für Kraftwerk
Gelmer) 4,290,000

16. Druckschacht Gelmersee—Kraftzentrale
Handeck mit Standseilbahn Handeck
-Gelmer 4,100,000

Fr.
17. Schalt- und Transittransformatorenan-

läge Jnnertkirchen, als Freiluftanlage
gebaut 2,430,000

18. Kabelanlage in drei Einheiten 2,100,000
19. Kabel- und Zugangsstollen Guttannen

—Handeck und Kabelgraben Guttan-
nen—Jnnertkirchen 2,340,000

20. Kraftzentrale Handeck 7,320 000

Total der „Reinen Baukosten" 61,490,000
21. Bauleitung 2,580,000
22. Bauzinsen: 5 °/o der Jahresaufwen-

düngen mit Zinseszins bis zur Bau-
Vollendung 13,090,000

23. Unvorhergesehenes und Verschiedenes:
Zirka 10 "/» der „Reinen Baukosten" 6,150,000

Total: Kraftwerksanlage 83,310,000
24. Abzüglich Überschuß der Energielieferung 810,000

Nettokosten der ersten Kraftstufe: 82,500,000
(Schluß folgt.)

vekbWSwtt«.
Kantonal-bernischer Schlofsermeisterverband, Sekre-

tariat Burgdorf. Schlosserwettbewerb. Im Pro-
gramm für den Jdeenwettbewerb zur Erlangung neu-
zeitlicher Schlofferarbeiten ist der 28. Januar 1928 als
Termin für die Einreichung der Entwürfe vorgesehen.
Auf vielseitiges Verlangen hat das Organisationskomitee
nun beschlossen, den Termin um anderthalb Monate,
also auf den 15. März 1928 zu verschieben.

MtttàiMMîêS.
Ausstellung „Neues Bauen" in Zürich. Je stärker

die Bestrebungen des neuen Bauens fühlbar werden,
welche auch eine Neuorientierung der Innenausstattung
und vieler Gebrauchsgegenstände mit sich bringen, desto
konsequenter stellt sich auch das Zürcher Kunst ge-
werbemuseum, welches für das Frühjahr eine zweite
Ausstellung „Das neue Heim" vorbereitet, auf Bau- und
Wohnfragen ein. Seine Ausstellungsräume beherbergen
bis Ende Januar eine großzügig angelegte Bilder-
schau, welche das neue Bauen in seinen verschiedenen
Ausprägungen veranschaulicht.

Es handelt sich darum, das aus Zeitschriften großen-
teils bekannte Material durch stark vergrößerte photo-
graphische Aufnahmen, welche suggestiver und überzeu-
gender wirken können als kleine Abbildungen, in maß-
gebender Auswahl allgemein bekannt zu machen. Die
großen Bilder wirken einheitlich und sehr anschaulich;
sie sind anspruchslos wie Landkarten aufgehängt; denn
es handelt sich ja um eine Wanderausstellung. Sie
wird im Februar nach Basel gehen.

Die Auswahl wird konzentriert und stark, und kann
vielleicht bessere Popularisierungsdienste tun, als die weit-
läufige „Plan- und Modellausstellung neuer Baukunst",
welche in Stuttgart gezeigt wurde und aus welcher auch
ein Teil des hier gezeigten Materials stammt.

In zwei Räumen sind Ansichten von Bauten und
Jnnenräumen der Stuttgarter Wetßenhof-Siedlung ver-
einigt, tn einem dritten Raum wagemutige Leistungen
schweizerischer Architekten. Im Rundraum sieht man
„Vorläufer" : Romantisch-Eigenartiges von Frank Lloyd
Wright, dem abseits von der Großstadt stehenden Ame-
rikaner, ein Geschäftshaus des Wieners Adolf Loos,
Bauten der Gebrüder Perret und — die neue katholische
Kirche (St. Antonius) aus Eisenbeton tn Basel, die bahn«
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bredf)enbe üetftung ^ßcofeffor ©arl SRoferS tn 3ütict). 3«
weitem Räumen finb groei fchweigerift|e Ißrojefte fût ben
SölfetbunbSpalafi (Se ©orbufier urtb Sfteper & SBittmer,
Safel), ferner ^u^bauten aßer Art (gabrifen, Sahnhöfe,
fallen) foroie Sanbhäufer unb Stebelungen bargefieflt.
— ©iefe gut gufammengefieüte, antegenbe Silberfdhau
wirb gewiß bagu beitragen, tn ber ©c|roelg eine sonst'
teilSlofe ©tnfteflung gu ben Kernfragen be§ neuen SauenS
Dorpbereiten. („Sunb").

©djmetgerifche SöoljnfunftauSfteßung. (—nd-Kort.)
Sftachbem in ben testen Qa^ren an serf^tebenen Drten
ber ©djroetj totale SBohnfunftauSfMungen in Serbin'
bung mit gewerblichen unb lanbroirtfdjjaftlidSjen Ausfiel'
langen seranfialtet mürben, brängte fidfj ber ©ebanfe
auf, mit einer großen fcljroetgerifchen 2Bo^ntunftfs^au
einen Serfuch p magen. ®ie grage, wo unb wie btefe
für eine große 3«hl son g>anbroerESgroetgen mistige
Sdjjau groecfmäßig unb frudjtbrhtgenb organifiert werben
tönne, bilbete feit längerer Seit ©egenftanb tntereffanter
©rörterungen. ®ie Seitung ber Schweiger. Sßluftermeffe
in Safel mattete bereits sor groei 3ahten mit annehm'
baren Sorfdjlägen auf, hie ba§ gefamte ©ebiet ber Sftaum«

fünft in fid(j faßten. ©iefe erfuhren jebodEj einen 3luf '

fdçpb burdh bte nom ©euifchen äBerfbunb tn Stuttgart
großgügig oeranfialtete SßohnungSauSfteflung beS Qa^reS
1927, meldte bie Probleme ber „9leuen SBo^nung" son
©runb au« umgeftalten fofite. ®ie ermünfd^te Abflärung
beS ftrittigen problems tarn rafter, als man es je ge=

glaubt Ijätte. ©te barauf folgenbe Ablehnung unreifer
3been fanb bei gachleuten unb Säten einen nie geahnten
©ßiberhafl. ©er große Kampf um neue SebenSformen
wirb ptßnftig sernänftigere Sahnen einf^kgen müffen.
@S ftfeefnt nun bie Seit gefommen p fetn, ba unfete
©emesbetreibenben ihre bobenftänbigen GualÜätSsrobufte
mehr als biSanhln pr Set)au tragen müffen, bamit Schwei'
gerarbeit in ftärterem SRaße p it>rem Siebte fomme.

©iefe günfiige ©elegenheit mirb nun bie „Saffa",
bie erfte fdhweigetifcije AuSfteßung für grauenarbeit in
Sern bieten, bie mit serfcf)iebenen Abteilungen fiarf
auf baS ©sbiet ber äßohnfultur übergreift, ©iefe AuS»

fteßung, bie ber Pflege unb göcberung oon Schweiget»
art unb Schroeijerfönnen auf einem ©ebiete, bas bisher
entfliehen p menig beamtet rourbe, btenen miß, mirb
buret) bie angeglieberte 9BohnfunftauSfieüung eine lehr»
reiche ©rgängung finben.

©er Serbanb fcijroeigetifcher Sd(jteinermei>
fter unb Sßlöbelfabrifanten befammelte am 14, bS.

feine ©elegierten p einer außerorbentlidEjen Serfamm
lung tn Södel)' um bte grage ber Drganifation btefer
Sßo^nfunfiauSfteßung gu befpred^en. 9to.dE) Anhörung
etngehenber ^Referate ber Herren 3snltalptäfibent 3B.
®c|affer»Surgborf unb SerbanbSfefretär g. ^uonber'
3ötidj, befdfjloß bte Serfammlung einftimmig, bte Ober»
leitung über bie an ber „©affa" tn Sern im ©eptember
btefeS StoljwS fiattftnbenbe SRöbeb unb ©BohnfunftauS'
fteßung gu übernehmen unb gut Seftreitung ber $laß=
gebühren feiner äftiiglieber einen Settrag à fonds perdu
son 20,000 gr. gu letfien. ©S ift nun gu erroarten,
baß btefe große 2Bohnîunfifçhau, bte oornehmlich son
gabrifanten befd^ieft fein mirb, ein einheitliches Silb
guter fdfjweigerifcher SSo^nfuttur ben tnlänbifctjen unb
ausiänbifd^en Qntereffenten sor Augen führen mirb. 9Ran
wirb fiel) bei biefer AuSfteHung nom ©ebanfen leiten
laffen, tn erfter Stnle, unter roettgehenber SerücEjtdSjü'
gung ber heutigen SBohnfultur, DualitätS- unb 3®«*'
JttäßigfettSmöbel gu fd^affen, unb gmar gu greifen, bie
bent 9Rtttelfianb etfdjrohtglich ftnb.

Bei mnt.Doppeisendsingen bitten wir zu reklamieren
«m unnötige Hosten zu vermeiden. Die expedition.
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Sola • tfcerid)te.
23om beuif^en f>olgmas!t. 0 - $n ber gmeiten ®e=

gemberhälfte bot fleh ber beutf^e Çolgmarît fe|r lebhaft
entroitfelt. ®aS Angebot an Stunb^olg übertrifft bie
SOtenge, bie in ben legten galten je erreicht rourbe. ®a=
bei finb bte greife fefigeöüeben, für @tarff)olg ift fogar
sielerortS ein roeitereS leidstes Angießen gu sergeid^nen.

gn aJîittel» unb 9torbbeutfd^lanb famen bte Serfäufe im
aügemeinen mit fletnern ^oljmengett gum Aufruf, ^ar»
tien unter 50 m® finb fet)t häufig, über 500 m® etne

Ausnahme, mogegen in Sapern roo immer möglich größere
©efamtangebote gemadfjt, roobet für gicöten= unb ©annen*
lattg^olg bis gu 177% ber ©runbpreife ergielt mürben,
®ie Steigerungen roaren burt^megS fefjr fiarf befugt,
©abei mürben meifienS mehrere ©aufenbe son Knbif=
metern gleid^gettig auf ben SJtastt gebracht, 9000 unb
met)r Kubifmeter ftnb feine Seltenheit. 3n Dberfranfen
ergielte baS gorfiamt Sihmargenbadh a. 3B. roö^l baS

SRajimum ber greife : für gtdfjtenträmel 177 ®/o unb
©annenträmel 167'/.»/o ber alten ©runbpreife. ®aS
gö^renholg ift im aflgemeinen im Sergleid) gum anbern
9labelholg meniger hoch gewettet, was wohl auf bie

außerorbenilidE) großen Angebotmengen gurüdfguführen ift,
3« Sübbeutfdhlanb wirb bie Oolgmarftlage son ben

ïGatbbefi^ern als gut unb als anbauernb begeidjjnet. 3"
SBürttemberg erteilte man bie böchften S"ife, wo baS

gorftamt Sorch 135%, Çochftett 142 unb SMèflïûfew
weilet fogar 145 % beS ©rnnbpreifeS für 9tabelftamm=
holg hielt- ?ladh wte sor finb auSlänbifdfje Angebote
noch Parf afgeptiert. gidhtenftammholg aus bsm Söhmer=
walb erreichte ausfuhrfrei @ger: 15—19 cm SRütenburdE)'
meffer 40 gr. per m®, 20—24 cm 41,30 gr., 25—29 cm
43.75 gr., 30-34 cm 46.25 gr., 35-39 cm 48.75 gt„
40—44 cm 51.25 gr., ohne beutfehen ©ingangSgoß.

3n Dftpreußen geigt bie Käuferf^aft etroeldhe 3ncöcf -

haltung, wohl im |Mnblicf auf bte beoorfiehenbe Ser=
fiänbigung gmifdhen Solen unb Sitaucn, wobei bie 3ftemel=

flößeret frei würbe. ®a§ ^olgabfommen mit Solen blieb
aber ohne größern @!nfluß. göhtenljolg son ftärfern
©imerifronen ergielte greife son 40.— bis 56.50 gr,
per m® ab 3öalb, göhrenblöife mit 30 cm 3opfftärfe fo>

gar 69 bis 75 gr. ®aS gidhtenftammholg erreidhte 22.50
bis 31,25 gr. ab Sßalb; Sirfe 41 bis 50 gr. unb
Oerie 37.50 bis 52 50 gr. per m® frei Sahnwagen, ©te
Nachfrage nach SRotbudfje ift gering, bie S^ifc f^wanfen
gwifdhen 26.25 bis 35 gr. per m® fret Sahnwagen. 3"
ben StaatSforfien flehen bie ergielten ^greife bur^=
fdhnittlich 20 "/o über benjenigen in ben Scioatwälbern.

3wifdhen ben ißapierholgfäufetn unb SBalbbefitgern
fpieit fidh ein hotter ißreiSfampf ab, wobei gu bewerfen
ift, baß bie Saplerholgangebote feljr ftarf gurüefgehen,
fobaß bie ißapletfabrifen sießeidht nodh tn eine ©nge ge'
raten fönnten. ©atfädhlidh ftnb bte Sapietholgprelfe ben

2angholgpretfen gar nidjjt gefolgt, fobaß bie SBalbbefifeer
fetn 3«tereffe mehr beft^en, Soptetholg gu rüften, ba
biefeS bebeutenb mehr AufarbeitungSfoften erforbert, als
baS Sangholg. ®aS AuSlanb beharrt auf fefien Steifen-
aus ginnlanb fann bte Ißopterhölgetnfuhr wegen bem
@iS sor grühjahr 1928 nicht einfeßen, jobaß bte tßapiet'
holgfänfer bie greife faum länger tiefhalten fönnen unb
legten ©abeS bte ©ßalöbeftper au^ hier bte Steger fein
werben.

9Jtan fleht, baß in gang ©eutfdjjtanb bie §jdhfon=
junftur im aflgemeinen anhält.

Sora 3fttrrei«hif<h«» fralgraarft. 0- ©ro^bem in
öfterretch ber SRrabholg' unb ^ßipierholgmarlt feft ge-
blieben ift, mehren ft<h tn gachfreifen bie warnenben
Stimmen sor ©tnfäufen gu ben hohen £>olgpretfen, ba

nicht nur tn ben ©roßgrunbbefihwalbungen große ^olg,
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brechende Leistung Professor Carl Mosers in Zürich. In
weitern Räumen find zwei schweizerische Projekte für den
Völkerbundspalast (Le Corbusier und Meyer «à Wittmer,
Basel), ferner Nachbauten aller Art (Fabriken, Bahnhöfe,
Hallen) sowie Landhäuser und Siedelungen dargestellt.
— Diese gut zusammengestellte, anregende Bilderschau
wird gewiß dazu beitragen, in der Schweiz eine vorur-
teilslose Einstellung zu den Kernfragen des neuen Bauens
vorzubereiten. („Bund").

Schweizerische Wohnkunstausstellung. (—nä-Korr.)
Nachdem in den letzten Jahren an verschiedenen Orten
der Schweiz lokale Wohnkunstausstellungen in Verbtn-
dung mit gewerblichen und landwirtschaftlichen Ausfiel-
langen veranstaltet wurden, drängte sich der Gedanke
auf, mit einer großen schweizerischen Wohnkunstschau
einen Versuch zu wagen. Die Frage, wo und wie diese

für eine große Zahl von Handwerkszweigen wichtige
Schau zweckmäßig und fruchtbringend organisiert werden
könne, bildete seit längerer Zeit Gegenstand interessanter
Erörterungen. Die Leitung der Schweizer. Mustermesse
in Basel wartete bereits vor zwei Jahren mit annehm-
baren Vorschlägen auf, die das gesamte Gebiet der Raum-
kamst in sich faßten. Diese erfuhren jedoch einen Auf-
schub durch die vom Deutschen Weltbund in Stuttgart
großzügig veranstaltete Wohnungsausstellung des Jahres
1927, welche die Probleme der „Neuen Wohnung" von
Grund aus umgestalten sollte. Die erwünschte Abklärung
des strittigen Problems kam rascher, als man es je ge-
glaubt hätte. Die darauf folgende Ablehnung unreifer
Ideen fand bei Fachleuten und Laien einen nie geahnten
Widerhall. Der große Kampf um neue Lebensformen
wird zukünftig vernünftigere Bahnen einschlagen müssen.
Es scheint nun die Zeit gekommen zu sein, da unsere
Gewerbetreibenden ihre bodenständigen Qualitätsprodukte
mehr als bisanhin zur Schau tragen müssen, damit Schwei-
zerarbeit in stärkerem Maße zu ihrem Rechte komme.

Diese günstige Gelegenheit wird nun die „Saffa",
die erste schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit in
Bern bieten, die mit verschiedenen Abteilungen stark
auf das Gebiet der Wohnkultur übergreift. Diese Aus-
stellung, die der Pflege und Förderung von Schweizer-
art und Schweizerkönnen auf einem Gebiete, das bisher
entschieden zu wenig beachtet wurde, dienen will, wird
durch die angegliederte Wohnkunstausstellung eine lehr-
reiche Ergänzung finden.

Der Verband schweizerischer Schreinermei-
ster und Möbelfabrikanten besammelte am 14. ds.
seine Delegierten zu einer außerordentlichen Versamm-
lung in Zürich, um die Frage der Organisation dieser
Wohnkunstausstellung zu besprechen. Nach Anhörung
eingehender Referate der Herren Zentralprästdent W.
Schaffer-Burgdorf und Verbandssekretär F. Huonder-
Zürich, beschloß die Versammlung einstimmig, die Ober-
leitung über die an der „Saffa" in Bern im September
dieses Jahres stattfindende Möbel- und Wohnkunstaus-
stellung zu übernehmen und zur Bestreitung der Platz-
gebühren seiner Mitglieder einen Beitrag à koaaäs poräu
von 20,000 Fr. zu leisten. Es ist nun zu erwarten,
daß diese große Wohnkunstschau, die vornehmlich von
Fabrikanten beschickt sein wird, ein einheitliches Bild
guter schweizerischer Wohnkultur den inländischen und
ausländischen Interessenten vor Augen führen wird. Man
wird sich bei dieser Ausstellung vom Gedanken leiten
lassen, in erster Linie, unter weitgehender Berücksichti-
gung der heutigen Wohnkultur, Oualitäts- und Zweck-
Mäßigkeitsmöbel zu schaffen, und zwar zu Preisen, die
dem Mittelstand erschwinglich sind.

Lei event. voppelsenSungen bitten wir?« reklamieren
0« unnötige Rosten ?u verweisen, vie expedition.
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Hslz ^ Marktberichte.
Vom deutschen Hslzmartt. 0 - In der zweiten De-

zemberhälfte hat sich der deutsche Holzmarkt sehr lebhaft
entwickelt. Das Angebot an Rundholz übertrifft die

Menge, die in den letzten Jahren je erreicht wurde. Da-
bei sind die Preise festgedlieben, für Starkholz ist sogar
vielerorts ein weiteres leichtes Anziehen zu verzeichnen.

In Mittel- und Norddeutschland kamen die Verkäufe im
allgemeinen mit kleinern Holzmengen zum Aufruf. Par-
tien unter 50 m" sind sehr häufig, über 500 eine

Ausnahme, wogegen in Bayern wo immer möglich größere
Gesamtangebote gemacht, wobei für Fichten- und Tannen-
langholz bis zu 177°/» der Grundpreise erzielt wurden.
Die Steigerungen waren durchwegs sehr stark besucht.
Dabei wurden meistens mehrere Tausende von Kubik-
Metern gleichzeitig auf den Markt gebracht, 9000 und
mehr Kubikmeter sind keine Seltenheit. In Oberfranken
erzielte das Forstamt Schwarzenbach a. W. wohl das

Maximum der Preise: für Fichtenträmel 177°/° und
Tannenträmel 167'/,°/« der alten Grundpreise. Das
Föhrenholz ist im allgemeinen im Vergleich zum andern
Nadelholz weniger hoch gewertet, was wohl auf die

außerordentlich großen Angebotmengen zurückzuführen ist.

In Süddeutschland wird die Holzmarktlage von den

Waldbesitzern als gut und als andauernd bezeichnet. In
Württemberg erreichte man die höchsten Preise, wo das
Forstamt Lorch 135»/», Hochftett 142 und Pfalzgrafen-
wetler sogar 145 °/o des Grundpreises für Nadelstamm-
holz hielt. Nach wie vor sind ausländische Angebote
noch stark akzeptiert. Fichtenstammholz aus dem Böhmer-
wald erreichte ausfuhrfrei Eger: 15—19 em Mittendurch-
meffer 40 Fr. per m«, 20—24 om 41.30 Fr., 25—29 em
43.75 Fr., 30-34 om 46.25 Fr., 35-39 em 48.75 Fr.,
40—44 ein 51.25 Fr., ohne deutschen Eingangszoll.

In Ostpreußen zeigt die Käuferschaft etwelche Zurück-
Haltung, wohl im Hinblick auf die bevorstehende Ver-
ständigung zwischen Polen und Litauen, wobei die Memel-
flößerei frei würde. Das Holzabkommen mit Polen blieb
aber ohne größern Einfluß. Föhrenholz von stärkern
Dimensionen erzielte Preise von 40.— bis 56.50 Fr.
per ab Wald, Föhrenblöcke mit 30 em Zopfstärke so-

gar 69 bis 75 Fr. Das Fichtenstammholz erreichte 22.50
bis 31.25 Fr. ab Wald; Birke 41 bis 50 Fr. und
Erle 37.50 bis 52 50 Fr. per frei Bahnwagen. Die
Nachfrage nach Rotbuche ist gering, die Preise schwanken
zwischen 26 25 bis 35 Fr. per frei Bahnwagen. In
den Staatsforsten stehen die erzielten Preise durch-
schnittlich 20°/o über denjenigen in den Privatwäldern.

Zwischen den Papierholzkäufern und Waldbesitzern
spielt sich ein harter Pretskampf ab, wobei zu bemerken

ist, daß die Papterholzangebote sehr stark zurückgehen,
sodaß die Papierfabriken vielleicht noch in eine Enge ge-
raten könnten. Tatsächlich sind die Papierholzpreise den

Langholzpreisen gar nicht gefolgt, sodaß die Waldbesitzer
kein Interesse mehr besitzen, Papierholz zu rüsten, da
dieses bedeutend mehr Aufarbeitungskosten erfordert, als
das Langholz. Das Ausland beharrt auf festen Preisen,
aus Finnland kann die Papierholzeinfuhr wegen dem
Eis vor Frühjahr 1928 nicht einsetzen, sodaß die Papier-
Holzkäufer die Preise kaum länger tiefhalten können und
letzten Endes die Waldbesttzer auch hier die Steger sein
werden.

Man steht, daß in ganz Deutschland die Hochkon-
jnnktur im allgemeinen anhält.

Vom österreichische» Holzmarkt. 0- Trotzdem in
Österreich der Rmdholz- und Papierholzmarkt fest ge-
blieben ist, mehren sich in Fachkreisen die warnenden
Stimmen vor Einkäufen zu den hohen Holzpreisen, da

nicht nur in den Großgrundbesitzwaldungen große Holz,
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